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Amtlicher Weil .
Durch Verfügung des König !. Kriegsministeriums vom

13 . resp . 14 . April er . wurden die Zahlmeisters - Aspiranten
Tietze vom Füsilier - Bataillon 4 . Westfälischen Infanterie -

Regiments Nr . 17 , unter Belastung in feinem Kommando -

vcrhältniß beim 2 . Bataillon desselben Regiments , und
Glaser vom 1 . Bataillon 2 . Badischen Grenadier - Regi¬
ments Kaiser Wilhelm Nr . 110 , unter Versetzung zur 2 .
Abtheilung des 1 . Badischen Feld - Artilleric - Regiments Nr . 14

zu Zahlmeistern ernannt .

Ferner wurde durch kricgsministeriellen Erlaß vom 18 . ,
resp . 20 . April «u . der Proviantamts - Assistent Breun ich
beim Proviantamt Rastatt als Depotmagazin - Verwalter nach
Insterburg , Proviantamts -Assistent Jordan beim Pro¬
viantamt Mannheim zum Proviantamt Rastatt , Feldwebel
Michel und Anwärter Kaulitz unter Ernennung zu
Proviantamts - Assistenten zum Proviantamt Mannheim , resp .
Karlsruhe versetzt.

Micht -Wmtlicher Meil.
Telegramme

-s Berlin , 7 . Mai . Das Herrenhaus beschloß , die
Gesetzentwürfe betr . die Vermögensverwaltung der katholischen
Kirchengemeindcn und die Aushebung der Verfassungsartikel
15 , 16 und 18 durch Plenarberathung zu erledigen und ge¬
nehmigte die Ertheilung von Korporationsrechten an die Bap -
tistengemeindcn .

ff Berlin , 7 . Mai . Abgeordnetenhaus . Erste und
zweite Berathung des Kloster ge setz es . Der Kultusmini¬
ster erklärt : man sei schwach und langmüthig genug gewesen ,
zuzugeben , daß die Bischöfe sich Rechte anmaßtm , die sie in
Wirklichkeit nie besaßen ; könne man daraus Rechte herleiten ,
nachdem der Ernst der Verhältnisse uns gezwungen , den
früheren Standpunkt aufzugeben ? Man habe sich gegen die
Lösung der Frage durch die Reichs -Gesetzgebung entschieden .
Das Gesetz, welches keineswegs verfassungswidrig sei, stelle
« nen Nothwehrakt des Staates zur Aufrechterhaltung seiner
angegriffenen Autorität dar . Die Klosterorden seien willige
Werkzeuge jener Potenzen , die den Umsturz des Staates mit
allen Mitteln betrieben . Die Ueberziehung des protestantischen
Nordens mit Klöstern sei systematisch erfolgt zu dem von den
katholischen Parteiführern 1851 ausgesprochenen Zwecke , den
Protestantismus zu ersticken und die Hohenzollern zu stürzen .

Das Haus erledigte sodann die erste Berathung des Klo¬
stergesetzes , lehnte den Antrag Schorlemers aus Verweisung
au eine Kommission ab und trat in die zweite Berathung
ein , welche nach 7stündiger Sitzungsdauer auf morgen ver¬
tagt wurde .

ff Berlin , 7 . Mai . Die „ Post " charakterifirt die letzte
belgische Note als inhaltslos , nichts als eine kühle Ab¬
lehnung enthaltend ; die Note sei auf den Beifall der belgischen
Kammer und der belgischen Presse berechnet und mache es
Deutschland unmöglich , die Sache fallen zu lassen .

ff Bern , 7 . Mai . Die Landesgemeinde des Kantons
Glarus hat nach Mimischer Berathung die revidirte Kan¬

tonsverfassung verworfen und an den Landrath zurückge¬
wiesen .

ff Brüssel , 7 . Mai . In der Repräsentantenkam¬
mer fand eine Diskussion über die Mittheilung der Schrift¬
stücke betreffend die deutsch-belgische Angelegenheit statt . Der
Deputirte Fröre Orban billigte das Verhalten und die
Sprache der Regierung und erklärte , daß die Befürchtungen
für die Unabhängigkeit Belgiens , dessen Institutionen und
die Freiheit der Presse zerstreut seien ; die Lage des Ministe¬
riums sei eine delikate und schwierige ; es sei seine (des Mi¬
nisteriums ) Partei , welche das Land im Innern an den
Abgrund des Bürgerkrieges führe und im Auslande uns mit
den fremden Mächten entzweie . Redner tadelt nachdrücklich
die Angriffe der katholischen Presse und der bischöflichen
Kundgebungen gegen den Liberalismus . Nachdem Fr . re
Orban verschiedene Journalartikel und Stellen aus Hirten¬
briefen verlesen , fährt er fort : das Käbinet solle seine Lage
von der seiner Partei lostrennen ; bei einer gewissen Gele¬
genheit habe die Regierung erklärt , daß die an den Papst
gerichteten Worte von einer winzigen Minorität der belgi¬
schen Katholiken ausgegangen seien ; ob das Kabinet seine
Ausgabe gegen Deutschland in der Affaire Duchesne erfüllt
habe ? die Regierung könnte handeln , ohne Furcht , beschuldigt
zu werden , der triumphirenden Gewalt sich unterworfen zu
haben . Die liberale Presse hatte es gegen die Journale
seiner Partei in Schutz genommen . Fröre Orban billigt ,
daß das Ministerium die Modifikationen in der Gesetzgebung ,
welche Deutschland und andere Staaten vornehmen werden ,
zu prüfm übernommen habe ; er sagt : mehr als jemals hat
Belgien gegenwärtig das Bedürfniß , mit den Garantiemäch¬
ten , insbesondere mit den benachbarten , in guten Beziehun¬
gen zu leben . Die Neutralität ist keine Festung , in welche
man sich einschließen kann , um sich seinen Verpflichtungen
zu entziehen . Der Zufall brachte unsere Gegner an die Ge¬
walt , wir sehen sie jetzt unserem Beispiele folgen . Thonissen
( von der Rechten ) sagt , das belgische Volk ist ein Volk , wel¬
ches seit 40 Jahren seine Pflichten in Bezug auf das Völ¬
kerrecht aus das Beste erfüllt hat ; er erinnert an verschiedene
Abänderungen , welche im Laufe der Zeit zu dem Zwecke an
der belgischen Gesetzgebung vorgenommen worden sind , um
sie zur Erfüllung der internationalen Verbindlichkeiten aus¬
reichend zu machen .

Der Justizminister vertheidigt seinen Reffort gegen den
Vorwurf , als sei es in der Duchesne ' schen Angelegenheit
unthätig gewesen . Von Beginn der Sache an hätten belgi¬
sche Agenten die deutschen unterstützt und habe diese Unter¬
stützung das Lob der deutschen Gesandtschaft verdient . Die
Untersuchung sei noch nicht beendigt . Herauf wurde die
Sitzung aufgehoben .

ff St . Petersburg , 7 . Mai Der „ Regierungsanzeiger "

publizirt die in Folge des Berner Postvertrages vom
1 . Juli in Kraft tretenden Postverordnungen . Im ganzen
Reiche wird das Zustellungsporto aufgehoben und die Post¬
taxe herabgesetzt .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Mai . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben heute Vormittag elf Uhr Karlsruhe verlassen ,
um einer Einladung Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Markgrafen Max folgend Sich zur Birkhahnjagd nach Max -

Wilhelmshöhe im Odenwald zu begeben, wo Höchstderselbe
ringe Tage zu verweilen gedenkt.

Karlsruhe , 8 . Mai . Das Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt Nr . 15 vom 7 . Mai er . enthält :

I . Eine landesherrliche Verordnung : die Ver¬
gütung der den Beamten und Angestellten bei Versetzungen
erwachsenden Umzugskoften betreffend .

Ii . Eine Verordnung des Finanz Ministeriums :
die Abschriftsgcbühren der Amtsgerichts - Aktuare , Kanzleige¬
hilfen und Diurnisten der Gerichtshöfe , sowie der Amts¬
aktuare betreffend .

Karlsruhe , 8 . Mai . Das heutige Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr . 16 enthält Bekanntmachungen und
Verordnungen : 1 ) Des Ministeriums des großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : a. das
Abwesenheitsverfahren betreffend ; b . die Behandlung badischer
Staatspapiere bei Erbtheilungen betreffend . 2) Des Han¬
delsministeriums : die Kompetenz der Wasser - und Stra¬
ßenbau -Inspektionen bei dem Vollzug der Arbeiten und Liefe¬
rungen für den Wasser - und Straßenbau betreffend .

* Berlin , 6 . Mai . Es darf als sicher angesehen werden ,
daß die in wenigen Tagen neu zu bildenden , bezhw . zu er¬
nennenden Ausschüsse des Bundesraths sich zunächst den¬
jenigen Angelegenheiten zuwenden werden , welche in der letz¬
ten Session unerledigt geblieben und dem weitern Befinden
der verschiedenen Ausschüsse unterbreitet worden sind . So
hat sich u . A . bekanntlich der Justizausschuß mit der weiteren
Ausführung des Jesuitengesetzes zu beschäftigen und den Be¬
griff der denselben verwandten Orden und Kongregationen
festzustellen . Hieran knüpft sich die naheliegende Vermuthung ,
es werde nun ein ähnlicher Verlauf eintreten wie bei dem
Civilehe - Gesetz , und das zunächst für Preußen zu erlassende
Gesetz über Aufhebung der gesammten geistlichen Orden und
Ordenskongregationen auch auf das ganze Reich ausgedehnt
werden . Bestimmter Anhalt dafür liegt indessen augenblick¬
lich nicht vor ; es würde eine derartige Entschließung immer
nur von dem Nachweis des Bedürfnisses abhängen , und in
dieser Beziehung bleibt das Weitere abzuwarten . Inzwischen
haben sich die Fraktionen der Mehrheit des Abgeordneten¬
hauses über ihre Stellung zu dem Gesetze schlüssig gemacht .
Die National -Liberalen und die Fortschrittspartei haben be¬
schlossen , das Gesetz im Plenum zu berathen und ohne jede
Abänderung anzunehmen . Die Konservativen dürsten sich
diesem Beschluß wohl fügen . Dem gegenüber ist morgen die
Erledigung der ersten und zweiten Berathung , am Montag
die dritte Lesung der Vorlage zu erwarten . — Die Angabe ,
der Kaiser habe in dem Ministerconseil , welcher vorgestern
unter seinem Vorsitz stattfand , Gelegenheit genommen , mit
aller Bestimmtheit zu erklären , cs befremde ihn , der Gegner -
schüft gegen die Aufhebung der Klöster geziehen zu werden ,
ist aus Kreisen von sonst so trefflich insormirten Abgeordneten
hervorgegangen , daß an der Richtigkeit nicht zu zweifeln ist .

Wenn es auch richtig ist , daß von einem Beschlüsse , den
Landtag im Herbst zur Feststellung des Budgets einzube¬
rufen , jetzt noch nichts bekannt ist , so steht es doch einerseits
fest , daß an eine Verlegung des Etatsjahres weder in
Preußen noch im Reiche zu denken ist. und andererseits , daß
der Finanzminister erklärt hat , die Feststellung des preußischen
Staatshaushalts - Etats nach Beginn des Etatsjahres , wie

Hroßh. Koftheater.

y . Karlsruhe , 8 . Mai . Die am 4 . mit theilweise neuer Be¬

setzung erfolgte Vorstellung von Scribe 'S Lustspiel „ Ein Glas

Wasser " hinterstest keinen vollständig befriedigenden Eindruck . Der

Darstellung der Königin Anna durch Frl . Johanna Schwartz
wäre tiefere Auslassung , bestimmtere Charakterzeichnung , schärferes in¬
dividuelles Gepräge zu wünschen gewesen . Sie war mehr Schatten¬
riß als farbenfrisches Bild . — Der Boliugbroke des Hrn . Schnei¬
der war nicht ohne humoristische Frische , ließ aber die erwünschte
vornehme Grazie und den prägnanten Ausdruck geistiger Ueberlegen -

heit vermissen . — In der Herzogin von Malborough (Frau Lange )
trat dem Zuschauer eine scharf markirte Individualität entgegen , doch
ließ auch sie an vornehmer Eleganz der Haltung noch einigermaßen !
zu wünschen übrig . — Abigail (Frau Grösser ) war korrekt und ^
mit gewohnter Routine Largestellt . — Dem Masham des Hrn . Ur - !

ban hätten wir etwas mehr sympathische Frische und Anmuth und i

insbesondere einen gefälligeren Vortrag wünschen mögen . Ueberhaupt !

sollte der Darsteller sich mehr bemühen , seinen Gestalten das ihnen
entsprechende Sondergepräge zu geben . Bis jetzt unterscheiden sich
die von ihm gespielten Personen noch zu wenig von einander .

In Benedix '
„ Z är tli ch en Ve r w a n d t en " gastirte — falls

dieser Ausdruck für einen ersten theatralischen Versuch statthaft ist —

Frl . Köchy auS Weimar als Thusnelde . Von feiner , anmuthiger
Erscheinung , ist die junge Dame noch in solchem Grade Anfängerin ,
daß wir uns nicht getrauen , aus dieser Probeleistung auch nur einen

vermuthungsweisen Schluß auf ihre Begabung zu ziehen . Dies wird

erst dann möglich werden , wenn Frl . KöchY sich unter sachverstän -

diger Anleitung einigermaßen im theatralischen Vortrag geübt haben
wird . Ihrem Organ wird es , wenn es erst hinreichend geschult und
des Drucks der Befangenheit entlastet sein wird , an Kraft und Wohl¬

klang nicht fehlen . Die äußern Requisite für den schauspieleri¬
schen Beruf dürften somit in ausreichendem Maße vorhanden sein ;
wie eS um die anderweiten Erfordernisse steht, wird sich erst in Zu¬
kunft ergeben . An Sympathicbezeigungen für die überaus anspre¬
chende Erscheinung ließ es das Publikum nicht fehlen .

Die Leistungen der einheimischen Mitwirkenden sind zum Theil be¬
reits anläßlich früherer Vorstellungen eingehend gewürdigt worden .
Das vorzügliche , humorreiche Spiel der HH . Lange ( Schummrich )
und Schneider (Barnau ) und des Frl . Rönnenkamp (Irm¬
gard ) fand auch diesmal wieder den heitersten Anklang . Daß Hr .
Urban den Bruno Wismar etwas „ bärbeißig " angelegt hatte , war
durchaus angemessen , nur hätte in der Ausführung an einigen Stellen
das künstlerische Maß in Bezug auf den Ton des Vortrags etwas bes¬
ser gewahrt werben sollen . Die Darstellung der Ottilie (Frau Grösser )
war von ziemlich frischem und anmuthigem Eindruck . Eine tüchtige
Leistung , von feiner Charakteristik und ergötzlicher Wirkung war die
der Frau Obermüller (Adelgunde v . Halten ) . Doktor Offen¬
burg und Studiosus Dietrich waren von den HH . Hauser und Schil¬
ling repräsentirt , die ihre Aufgabe befriedigend lösten . Das Ensemble
war gelungen ; insbesondere kam der immerwährende Hader unter den
„ zärtlichen Verwandten " naturwahr und für den unbetheiligten Zu¬
schauer , der sich Glück wünschen konnte , nicht selbst Insasse eines der¬
artigen Familienparadieses zu sein, überaus erheiternd zur Geltung .

— Ic. Karlsruhe , 6 . Mai . Das Konzert des „ Philharmo¬
nischen Vereins " hatte eine überaus große Anzahl von Zuhö¬
rern angelcckt , die sich au der Hand des alten Komponisten Haydn die
Vorzüge und Schattenseiten der vier wechselnden Jahreszeiten vorfüh¬
ren ließen . Der Musik zu diesem Oratorium hört man es nicht an ,
daß ihr Schöpfer bereits neunundsechzig Jahre zählte , als er dem blü¬

henden Frühling seist : „Komm , o holder Lenz !" zurief , das Gewitter

des heißen Sommers beschrieb , die Liebe von Hanne und Lucas ver -
herrlichte und mit beredter Tonsprachs den rauhen Winter zur Schil¬
derung brachte . Jugendliche Frische und Anmuth haben sich über den
Reichthum seiner Melodien gebreitet ; gelingt ihm auch nicht , den Musik -
ström zu den hochgehenden Wogen dramatischer Bewegtheit zu steigern ,
so freuen wir uns doch über die einfach natürliche , gemüthvoll fromme
Weise , mit der er sich in den gewählten Stoff versenkte und ihn musi -
kalisch interpretirle . Der Philharmonische Verein leistete in der Aus¬
führung des Werkes zum größten Theile Vorzügliches . Mit vieler An -
muth , Reinheit der Intonation , Leichtigkeit m,d Sicherheit wurde der
wohllautende Chor der Landleute : „Komm holder Lenz ! " gesungen -
Hervorstechende Nummern waren sodann der majestätisch ausgebrcitete
Chor : „ Ewiger , mächtiger , gütiger Gott !" ; der jauchzende Lobgesang
auf die Sonne : „ Heil ! o Sonne , des Lichts und Lebens Quelle I " .
auch die Schilderung des Gewitters hatte gute Momente , namentlich
zeigte der Schluß ein treffliches Piano . Die Solisten deS Abends
waren die HH . Staudigl und Kür n er , sowie Frln . Kusterer
Mit hoher Kunstfertigkeit brachte Hr . Staudigl seinen Part zur
Aussührung . Eine ungewöhnliche Geläufigkeit im Coloraturgesange
schöne Tonbildung und eine hohe Vollendung in der Kunst der Athem -
führung zeigte der Vortrag der Arien : „ Schon eilet froh der Ackers -
mann zur Arbeit auf das Feld !" , „ Der muntre Hirt versammelt nun
die frohen Heerden um sich her !" , wobei die Hvrustimme in vorzüg¬
licher Weise durch Hrn . Segisser vertreten war . Manches hätte wohl
noch im Ausdrucke und in der entsprechenden Färbung verbessert wer¬
den können ; immerhin bewies der Sänger auch hierin bemerkenswcrthe
Fortschritte . Besonderer Dank gebührt Frln . Kusterer , welche die
Sopranpartie rasch übernommen batte und in Anbetracht der kurzen
Zeit der Vorbereitung in sehr befriedigender Weise zur Wiedergabe
brachte ; ebenso Hrn . Kür ner , der seiner Aufgabe mit gewohnter
Gewandtheit und Sicherheit gerecht wurde .



sie in der gegenwärtigen Session erfolgt ist , sei mit überaus
großen Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten verknüpft , und
ohne dringende und zwingende Gründe werde er sich so leicht
nicht wieder dazu bewegen lassen , in gleicher Weise zu ver¬
fahren. Beschlüsse maßgebender Kreise über die Berufung des
Landtages im Herbst stehen daher allerdings nicht schon jetzt ,
wo über den Beschluß der gegenwärtigen Session noch nicht
einmal eine Entscheidung gefaßt ist , aber doch im Spätsom¬
mer möglicher Weise zu erwarten .

A Berlin , 6 . Mai . Das preußische Abgeordneten¬
haus wird wahrscheinlich am Donnerstag den 13 . Mai
seine Pfingstferien beginnen . Vermuthlich dauert die Ver¬
tagung seiner Sitzungen bis zum 31 . Mai . Für die in
den nächsten Tagen stattfindenden Verhandlungen des Hauses
über den Gesetzentwurf wegen Aufhebung der geistlichen Orden
und Kongregationen steht von Seiten der katholischen Zen¬
trumspartei eine sehr scharfe Opposition gegen die Regierungs¬
vorlage in Aussicht. Diese Partei stützt sich namentlich darauf,
daß durch Artikel 30 der Verfassungsurkunde allen Preußen
auch das Recht gewährleistet sei , sich zu religiösen Genossen¬
schaften zu vereinigen.

ch Berlin , 7 . Mai . Im Gefolge des russischen Kai¬
sers wird sich der Reichskanzler Fürst Gortschakow be¬
finden, außerdem Minister Adlerberg . Geheimerath Hambur¬
ger, mehrere Generale und Flügeladjutanten. — Der italie¬
nische Gesandte, Graf Launay , wurde gestern vom Kaiser
in längerer Audienz empfangen .

* Breslau , 4 . Mai . Die „ Schics. Volksztg. " wendet sich
heute gegen eigen fauch von uns in Nr . 106 mitgetheiltenj
Artikel der „ Schlcs. Ztg . " , stellt aber aus Grund ihrer Er¬
mittlungen nur die Nachricht von dem Rücktritte des Fürst¬
bischofs mit Bestimmtheit in Abrede ; der Behauptung gegen¬
über, daß möglicher Weise eine friedliche Tendenz innerhalb
des Domkapitels obsiegen und dasselbe zur Wahl eines Ka¬
pitelverwesers schreiten werde , beschränkt sie sich auf die Be¬
merkung , daß es beim Papst und bei den Bischöfen niemals
an friedlicher Tendenz gefehlt habe. Die übrigen Punkte je¬
nes Artikels läßt sie „ aus sich beruhen " .

* Straßburg , 7 . Mai . Der deutsche Botschafter in Paris ,
Fürst Hohenlohe , passirte gestern Abend auf seiner Reise
nach Bayern dm hiesigen Bahnhof . — Die 2 . diesjährige
Schwurgerichts - Sitzung für Unterelsaß ging vorigen
Mittwoch zu Ende. Im Ganzen wurden 19 Strafanträge
gegen 29 Angeschuldigte verhandelt und zusammen 43 Jahre
Zuchthaus- und 48 Jahre Gefängnißstrafe erkannt . In 6
Fällen erfolgte Freisprechung . Ein spannender Schwurge¬
richts-Fall wird aus Kolmar gemeldet , eine Anklage wegen
vorsätzlicher Tödtung, dadurch verübt , daß ein 63jähriger er¬
werbloser Franzose, Namens Jakob Ligaz , am 24 . Juni v.
I . in einer Straße zu Mülhausen ohne jeden Anlaß einen
deutschen Soldaten , den Gefreiten Wilhelm Schmitz aus Eller,
mit einem Messer niederstach, was den Tod des Schmitz zur
Folge hatte. Der Angeklagte , welcher unter Vorschützung
eines falschen Namens sich anfänglich der That als des Rache¬
aktes für einen im Kriege 1870 gefallenen Sohn gerühmt
hatte, änderte später seine Taktik und läugnete auch vor Ge¬
richt jede Schuld an der blutigen That . Derselben jedoch
durch Zeugen überführt , wurde der Angeklagte der Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode schuldig gesprochen und
unter Annahme mildernder Umstände zu 5 Jahren Gefäng-
niß verurtheilt. Im Munde des Volkes ist die Milde der
deutschen Gerichte bereits sprichwörtlich geworden . — Das
gestrige erste Gastspiel der Stuttgarter Hof -Opernsängerin
Schröder - Hanfstänglals Gretchen in Gounod's „ Faust"

hatte nicht ganz den erwarteten Erfolg . Die Stimmmittel
der Sängerin stehen mit deren künstlerischen Intentionen und
Leistungen in einem gar zu auffallenden Mißverhältnis

München, 6 . Mai . (Allg . Ztg .) Der König wird in den
ersten Tagen der kommenden Woche das Schloß Berg am
Starnberger See beziehen und voraussichtlich den größern
Theil des Sommers daselbst verweilen. Gegenüber den ver¬
schiedenen Terminen, welche unsere Blätter für die Vornahme
der neuen Wahlen zur Kammer der Abgeordneten bezeichnen,
hören wir, daß diese Wahlen wohl kaum vor der zweiten
Hälfte des Monats August werden angeordnet werden .

Aus Thüringen , 6 . Mai . Bisher pflegten die ver¬
einten deutschen Groß logen zu ihren jedesmaligen Ver¬
sammlungen den Ort zu wählen ; durch besonderen Beschluß
derselben ist aber neuerdings ein für alle Mal Eisenach zum
Versammlungsort für den Großlogentag bestimmt worden .
— Nachdem der Staatsminister v . Seebach den gemein¬
schaftlichen Landtag für Koburg - Gotha am 4 . d. im
Namen des Herzogs vertagt , trat alsbald der Spezial -
Landtag für Gotha zusammen, um über eine Vorlage
der Regierung betreffs des Museumsbaues in Gotha zu be -
rathen , die denn auch in der gestrigen Sitzung genehmigt
worden ist . Die Regierung forderte in dieser Vorlage zur
Fertigstellung des Gebäudes noch 420,000 M . Der Herzog
will zu diesem Zweck ein Darlehen von 282,000 M . 'bei
der Landes- Kreditkasse aufnehmen und der Landtag dem
Staatsministerium aus den Ueberschüssen der letzten Jahre
120,000 M . zur Verfügung stellen . Der Bau des Museums,
von dem Wiener Baumeister Neumann aus 120,000 Thlr.
veranschlagt , kostet somit 401,990 Thaler — 1,205,970
Mark. Der Herzog hat bereits aus seiner Privatschatulle
53,000 Thlr . zu dem Bau bewilligt.

Leipzig , 5 . Mai . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) In einem Wechsel
hatte der Prokurist die Firma unter Beifügung von p . p .
(d. h . per procura ) gezeichnet, jedoch unterlassen , seinen
Namen beizufügen , wie dies Art . 45 d. H .G .B . vorschreibt.
Im Widerspruche mit einem Urtheile des obersten badischen
Gerichtshofes wurde eine solche Unterschrift für rechtswirk¬
sam erklärt, weil die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches
über Firmenzeichnung nur Ordnungsvorschriften enthalten
und lediglich das Recht zur Firmirung entscheide. Das !

! Ober-Hofgericht hatte erkannt , es liege eine unvollständige
Unterschrift vor. Die kaufmännischen Anschauungen dMten
sich wohl mehr der letzteren Ansicht zuneigen urch jcdenwlls
sollte in einem soliden Hause dafür gesorgt werden , daß die
Prokuristen ordnungsgemäß firmiren.

C. R . hatte als Generalbevollmächtigter seines Vaters
F . G - R . eine Fabrik unter des Vaters Namen errichtet
und diese Firma registriren lassen . Mit Vollmacht des Va¬
ters verkaufte er das Geschäft ohne Firma und ohne Pas¬
siven an Heger und dieser beauftragte ihn , das Geschäft
unter der bisherigen Firma fortzuführen. Für die nun¬
mehr von C. R . unter der alten Firma gemachten Geschäfte
wurde Heger als Geschäftsinhaber von den Gläubigern be¬
langt und auch zur Zahlung verurtheilt . Der Gerichtshof
nahm an, Heger habe sich die alte Firma thatsächlich beige¬
legt ; da nun die Firma als Handelsname des Kaufmann-
ganz dieselbe Bedeutung hat wie der bürgerliche oder Fami «
lienname, so hatte jene Vollmacht dieselbe Wirkung, wie
wenn der Beauftragte im Namen des Heger kontrahirt
hätte , und wurde Heger durch die Handlungen des Beauf¬
tragten verpflichtet .

Oeslerveichische Monarchie .
* Wien , 5 . Mai . Ueber den Toast, den der Kaiser

von Oesterreich in Ragusa auf den Kaiser von Ruß¬
land ausbrachte , schreibt der hochoffiziöse „ P . Ll. " :

Der Toast , den Se . Majestät bei der Hoftafel in Ragusa auf seinen
„ Bruder und Freund "

, den Kaiser von Rußland , ausbrachte , scheint in
St . Petersburg ein sympathisches Echo gefunden zu haben , dem auch
jm diplomatischen Wege Ausdruck gegeben worden sein dürfte . In
welchem Sinne diese Aeußerung gelautet haben mag, darüber gibt
ein Artikel de« Brüsseler . Nord ", deS intimen Organs deS Fürsten
Gortschakoff, Andeutung , in welchem eS heißt , daß diesem Trinkspruch
eine besondere Bedeutung beizulegen sei. An den Thoren der Türkei
und in Gegenwart hoher türkischer Würdenträger habe sich diese neue
Bestätigung der Freundschaft zweier Reiche vollzogen , zwischen welchen
die orientalische Frage einen nicht zu überschreitenden Abgrund bilden

zu müssen schien. Diese Kluft bestehe nicht mehr ; Oesterreich-Ungarn
und Rußland befänden sich nunmehr in dem festen Willen geeinigt ,
die Entwicklung und die Wohlfahrt dieser Länder zu sichern im Wege
deS Frieden - und deS normalen Fortschritts der Völkerschaften . So
der „Nord "

, dessen Worte , wie wir kaum zu versichern brauchen , bei
uns die freudigste und vertrauensvolle Würdigung finden und auch
bei unscru Nachbarn beachtet zu werden verdienten .

Schweiz .
Bern , 4 . Mai . (K. Z .) In seiner heutigen Sitzung be¬

schäftigte sich der Regierungsrath des Kantons Bern mit
einem Schreiben der ultramontanen Regierung des Kantons
Freiburg , in welchem seine Intervention angerufen wird,
damit die katholische Kirche in Bern dem römisch-
katholischen Kultus zurückgegeben werde, weil nur in der Ab¬
sicht , den römisch-katholischen Bewohnern der Bundes¬
stadt zu Hilfe zu kommen und den betreffenden Mitgliedern
der Bundesversammlung zu ermöglichen , einem würdigen
römisch-katholischen Gottesdienst beizuwohnen, die Regierung
sowohl als die Bevölkemng des Kantons Freiburg Beiträge
zum Bau dieser Kirche geliefert haben . Immerhin wünscht
die Freiburger Regierung , daß man diesen Schritt nicht als
eine Einmischung in die Angelegenheiten des Kantons Bern
betrachten möge . Der Regierungsrath des Kantons Bern
hat dieses Schreiben zunächst dahin beantwortet, daß er trotz
aller entgegengesetzten Versicherung dasselbe als eine direkte
Einmischung in die inneren Angelegenheitm Berns betrach¬
ten müsse , welche er von vornherein kurz von der Hand
weise. Dazu berechtige ihn schon der einzige Umstand, daß,
als er sich anläßlich der Abstimmung über die Bundesrevi¬
sion über Schwierigkeiten , welche im Kanton Freiburg an¬
sässigen Bauern bei der Ausübung des Stimmrechts in den
Weg gelegt wordm seien, beklagt habe, sein Gesuch, die Sache
zu untersuchen , rundweg mit dem Bedeuten abgeschlagen
worden sei , daß die Freiburger Regierung von Bern keine
Einmischung in die Angelegenheiten ihres Kantons dulde .
Dann fährt der Berner Regierungsrath in seiner Antwort
des Weiteren fort :

Wahr ist allerdings , daß die Kosten für Erbauung der katholischen
Kirche in Bern ans Beiträgen der Eidgenossenschaft , des Kanton -
Bern , der Regierungen der katholischen Kantone und von Privaten zu-

sammengebracht wurde , und der RegiernngSrath zweifelt keineswegs ,
daß aus dem Kanton Freiburg erkleckliche Beiträge stoffen . Die Ge¬

schenke wurden geleistet zum Bau einer katholischen Kirche in der Stadt
Bern ; keinem der Schenker fiel eS ein , den Vorbehalt zu machen, daß
die Kirche dem römisch-katholischen oder dem altkathslischen Kultus die¬

nen solle. Ein solcher Vorbehalt konnte damals gar nicht gemacht
werden , da eS zu jener Zeit eben nur einen katholischen Kultur gab.
Der RegiernngSrath hält aber dafür , derjenige Kultur , welcher heute
von den Altkatholiken in der hiesige » katholischen Kirche ausgeübt wird ,
sei eben der wahre katholische Kultus und die Kirche diene danach ge¬
rade ihrer ursprünglichen Bestimmung . ES sei durchaus unrichtig ,
wenn behauptet wird , die Beiträge für Erbauung der katholischen Kirche
in Bern seien geleistet worden , damit diese Kirche ausschließlich den

heutigen römischen Katholiken angehören solle . Die Kirche gehört viel¬

mehr der katholischen Kirchengemeinde Bern an , welche sich nach der

Berner kirchlichen Gesetzgebung konstituirt , u . A . auch einen Kirchen-

gemeinde -Rath gewählt hat, welchem die Verfügung über die Benützung
der Kirche in erster Linie zusteht . Und was hat nun dieser Kirchen¬

gemeinde -Rath gethan ? Er hat allerdings den Professoren der kathol.

Fakultät die Bewilligung ertheilt , in der Kirche «L ottesdienst zu halten ,
immerhin aber unter dem bestimmten Vorbehalte , daß dadurch der

eigentliche Kirchengemeinde - GotteSdienst , welcher von einem römisch-

katholischen Geistlichen gehalten wurde , nicht beeinträchtigt werde. Es

ist daher wieder durchaus unrichtig , wenn behauptet wird , die Kirche
sei den Altkatholiken ausgeliefert oder es seien die römischen Katholiken
aus derselben vertrieben worden . Wenn die letzteren von der ihnen
noch heute zustehenden Befugniß , ihren Gottesdienst in der katholischen
Kirche abzuhalten , keinen Gebrauch machen, so ist dies ein Gebühren ,
das zwar den heutigen römisch-katholischen Anschauungen entsprechen

mag , keinenfalls aber etwas mit christlichen Grundsätzen gemein hat.
Der RegiernngSrath ist daher nicht im Fall , dem JnterventionSgesuch
der Regierung von Freiburg zu entsprechen , kann sich aber auch

schließlich der Bemerkung nicht enMten , daß er es angemessener fände ,
wenn sie ihren Einfluß dghin verwenden wollte , daß die römischen
Katholiken eine verträglichere Haltung annehmen , statt dieselben durch
völlig unrpotivirte Reklamation in ihrem Widerstand gegen die Staats¬
ordnung zu bestärken.

Im Sinne dieser Antwort wird wohl auch der Prozeß
aussallen , welchen die Römisch - Katholischen wegen des Eigen¬
thumsrechtes an der hiesigen katholischen Kirche erhoben haben .

Frankreich.
/ X Paris , 7 . Mai . Das amtliche „ Bulletin francais "

schreibt : „ Die „ Times " hat gestern eine ihr . aus Paris
zugegangene Korrespondenz veröffentlicht , Heren Verfasser
die Möglichkeit auswärtiger Verwicklungen zuzulassen schien.
Das Cityblatt hat es sich allerdings selbst angelegen sein
lassen , diese Korrespondenz nur als eine Probe „ extravaganter
Befürchtungen" hinzustclleu . Diese Vorsorge war vortreff¬
lich am Platze ; denn , wie die „ Agentur Havas " in einem
Dementi von Börsengerüchten erklärt, es ist hier keine Nach¬
richt eingetroffen , es ist kein Zwischenfall ausgebrochen ,
welche derartige Gerüchte und Beunruhigungen rechtfertigen
könnten . " — Der „ Tonstitutionnel" seinerseits schreibt:

An der gestrigen Börse waren wieder Gerüchte von der Möglichkeit
kriegerischer Ereignisse verbreitet . Wir wiederholen , daß diese Gerüchte
sich aus keinem Gesichtspunkte rechtfertigen lassen , wie am besten be¬
weist , was so eben aus Anlaß unseres ersten MobilmachungS -
versuch - geschieht. Jm vorigen Jahre war es bekanntlich noch
nicht möglich , einen solchen Versuch auszuführen , wie man gern ge¬
wünscht hätte. Er soll nun in dem laufenden Jahre stattfinden . An
das 3 . Corps (Hauptort Rouen ) , an dar 5. (Orleans ) , das 8.
(BourgeS ) , das 13 . (Clermont -Ferrand ), das 15. (Marseille ) und da-
18 . (Bordeaux ), im Ganzen also an sechs Corps sind bereits die ge¬
eigneten Weisungen ergangen , die sich gleichzeitig auf die entsprechenden
Reserven erstrecken. Diese Corps sollen zum 28 . August auf einen
Monat zusammengezogen werden ; die großen Manöver werden 14 Tage
dauern . Um nun jeden kriegerischen Commentar zu vermeiven , hat
man beschlossen, die Corps der Grenzdepartements in dixsen Mobil -
machungSversuch nicht einzubeziehen .

Zu dieser Notiz wiederum bemerkt der „ Moniteur uni-
versel "

, daß es sich überhaupt nicht um einen Mobilma -
chungsverjuch handle , da eine Mobilmachung im Sinne
der neuen Heerrsverfafsung immer eine unmittelbare Kriegs¬
gefahr voraussetzt , sondern einfach um die alljährlich wieder -
kehrenden großen Herbstmanöver . Jm vorigen Jahre
hätten zehn Armeecorps an denselben Theil genommen und
die übrigen sechs Armeecorps würden daher dieses Jahr zu
ihnen zugezogen werden . — Das „ Journal de Paris " ,
welches uns soeben zugeht , veröffentlicht einen sichtlich inspi-
rirten Artikel des Hrn . Edouard Herve über die bevor¬
stehende Berliner Monarchenzusammenkunft . Dieser
Artikel , den wir in seinem ganzen Umfange nachttagen wer¬
den, schließt, wie folgt :

Es ist möglich , daß Preußen aus einen neuen Krieg sinnt , es ist auf
all« Fälle unbestreitbar , daß es von einigen seiner Staatsmänner und
seiner militärischen Führer zu einem solchen gedrängt wird . Ehe eS
aber einen so folgenschweren Entschluß faßt, muß eS Rußland befragen ,
und zwar aus zwei Gründen : erstlich, weil die russische Allianz e»
gegen jede Gefahr von Seiten Oesterreichs schützt und dann , weil das
im Jahre 1872 in Berlin hergestellte Einvernehmen gebrochen wäre ,
sobald eine der drei Mächte ohne Zustimmung der beiden anderen einen
Krieg unternähme . Nun hat aber Rußland heute nicht mehr ein In¬
teresse an einem Siege Preußens und an einer Niederlage Frankreich« ,
wie eS ein solches im Jahre 1870 hatte. Rußland würde also eine
Thorheit begehen , wenn eS seine Zustimmung zum Kriege gäbe, und
Preußen seinerseits würde eine nicht geringere Thorheit begehen , wenn
es den Krieg ohne Zustimmung Rußlands unternähme . Darum glau¬
ben wir trotz der bedrohlichen Anzeichen , die an verschiedenen Orten
austreten , an die Fartdauer des Friedens .

Spanien .
-ff Madrid , 6 . Mai . In einer Versammlung von ehe¬

maligen Ministern , Deputirten und Senatoren ist dem Ver¬
nehmen nach beschlossen worden , die Partei der liberalen
Union zu reksnstruiren . Die Partei wird König Alfons
ihre unbedingte Unterstützung gewähren und im Uebrigen
dasselbe Programm wie die frühere Partei gleichen Namens
unter O 'Donnel aufstellen .

Großbritannien .
** London , 5 . Mai . In Erwiderung auf den Vorschlag

des irischen Karlistensreundes O ' Clery , die Karlisten als
kriegführende Partei anzuerkennen , setzte der Unter- Staats¬
sekretär des Auswärtigen , Hr . Bourke , in der gestrigen
Sitzung des Unterhauses zunächst aus einander, daß in Be¬
treff der Anerkennung als kriegführende Partei keine bestimm¬
ten Grundsätze als unter allen Umständen maßgebend nie¬
dergelegt werden könnten . Die Hauptfrage in jedem Falle
dieser Art gehe dahin , ob die Anerkennung nothwendig sei.
Was diesm letzteren Punkt anbelange , so habe Hr . O 'Cleary
sich auf die bloße Behauptung beschränkt, daß Englands
Interesse die Anerkennung der Karlisten erheische. So lange
sich der Krieg auf einen Kampf zu Lande beschränke , sei der
Fall nicht denkbar, daß die Anerkennung der Karlisten im
Interesse Englands gefordert erscheine. Erst wenn es sich
um einen Seekrieg und um die Zerstörung von Eigenthum
handle , würde es von Wichtigkeit sein, den Status der Par¬
teien festzustellen , weil alsdann der Unterschied zwischen See¬
räubern und Kriegführenden gezogen werden müsse. Aus
diesem Grunde habe die britische Regierung denn auch gleich
im Anfang des amerikanischen Bürgerkrieges die Südstaaten
anerkannt , da dieselben Schiffe gegen den Nordm ausgerüstet
und auf die See gesandt hätten , und somit im Interesse
der britischen Unterthanen der Schritt der Anerkennung an¬
gezeigt gewesen sei. Auf die heutigen Karlisten könne aber
eine derartige Erwägung keine Anwendung finden. Auch
der Präcedenzfall des früheren siebenjährigen Karlistenkrieges ,
in welchem die Karlisten nicht anerkannt waren, spreche ent¬
schieden gegen die Resolution. Heute sei die Lage der Kar¬
listen sicher nicht besser als in dem früheren Kampfe . Aller¬
dings stehe ein bedeutender Theil des spanischen Nordostens



-unter der Herrschaft der Aufständischen , allein selbst in diesem
Thcile des Landes seien die größeren Städte Pamplona ,
Vitoria , Logrvno , San Sebastian , Jrun , Fuenterrabia und
Bilbao in den Händen der Madrider Regierung . Die Stärke
der Karlisten beruhe in den Bergen , welche ihrer Kriegfüh¬
rung besonders günstig seien ; über diese Berge hinaus habe
niemals der Karlismus viel Boden behauptet . Ob die kar-
listische Regierung oder die Regierung des Königs Don Al¬
fons» öfter sei, komme nicht in Frage ; denn es könne sich
Niemand der Thatsache verschließen , daß weitaus der größere
Theil des Landes willig und gern die Madrider Regierung
anerkenne. Es sei Englands Sache nicht , zu enscheiden,
welche Regierung die beste sei. Angesichts der Erkenntniß
«ber, daß fast das ganze Land die Madrider Regierung an¬
erkenne, könne die englische Regierung keinen Augenblick Be-
denLn tragen, die Resolution O' Eleary abzulehnen . Den
Karlisten Knne man immerhin den Ruhm großer Tapferkeit
und Ausdauer lassm, allein England könne sie nicht im
Einklang mit früher befolgten Grundsätzen als Kriegführende
anerkennen. O'Eleary ließ sich daraus bewegen , seine Reso¬
lution zurückzuziehen.

ffff Lyndon , 7. Mai. Die Sitzung des Unterhauses
-verlief gestern ziemlnh erregt. Disraeli erklärte auf eine
Anfrage des Marquis v. Häftington , daß er morgen eine
Resolution betreffend das Verhältniß der Presse zum Par¬
lament einbringen werde. Derselbe suchte ferner die ihm
von der „ Times " gemachten Vorwürfe zu widerlegen, daß
er die Diskussion der irländischen Ausnahmegesetze abge¬
schnitten und die Lesung mehrerer anderer Gesetzentwürfe bis¬
her verhindert habe. Der Premier hob in dieser Beziehung
hervor , daß es möglich sein werde , alle dem Hause vorge¬
legten Gesetzentwürfe bis Ende Juli d. I . durchzuberathen .
Die Regierung werde aber jedenfalls für die Erledigung
sämmtlicher Vorlagen Sorge tragen und, wenn es erforderlich
sein sollte , die Session zu diesem Zwecke noch weiter aus¬
dehnen . Gladstone sprach sich darauf auf das Entschiedenste
gegen die von Disraeli kundgegebenen Ansichten aus. Das
Haus beendigte sodann die Spezialdiskusfion der Ausnahme¬
gesetze für Irland .

Amerika .
ffff New-dork , 6. Mai. Hiesige Zeitungen veröffentlichen

eine Depesche aus Kingston auf Jamaika vom 5. d.,
nach welcher in Port au Prince auf Haiti am 2. d. eine
Revolution ausgebrochen sein soll . Die Insurgenten hätten
den General Brice erschossen und einen Dimer des englischen
Konsulats sowie etwa 40 Ausländer ermordet und mehrere
Gebäude in Brand gesteckt. Die Regierung von Haiti habe
den Belagerungszustand in Port au Prince erklärt. Ein
englisches Kanonenboot sei bereits in Port au Prince eingo.
troffen, ein zweites werde sich morgen dorthin begeben. Eine
anderweitige Bestätigung dieser Nachricht ist noch nicht ein¬
getroffen .

Badische Chronik
(9 Karlsruhe , 8. Mai . Im Rathhaussaale dahier hat gestern

«ine Versammlung weitaus der meisten Mitglieder des Bürgeraus -

schuffes pattgefunden , worin die Wahl des ersten Beigeord -
neten (Bürgermeisters ) und die Ersatzwahl in den Stadt¬

rath für Hrn . Bezirksingenieur a. D . Keller , welcher die ans ihn
gefallene Wahl abgelehnt hatte , besprochen wurde . Hr. Oberbürger¬
meister Lauter trug der Versammlung vor , daß sich drei tüchtige
und gewandte Juristen um die Beigeordnetenstelle beworben haben,
wovon jedoch Einer sein« Bewerbung wieder zurückgezogen habe. Die
zwei Uebrigbleibenden — Großh . Notar Stritt dahier und Refe¬
rendar Karl Schnetzler in Rastatt — seien gewissenhafte Ge-

schäftSmänner und von allen Seiten als in jeder Hinficht für fragliche
Stelle sehr geeignete Kandidaten empfohlen ; Hr . Schnetzler habe nur
ben Vorzug , daß er während seiner Praxis als Referendar stets dem
Verwaltungsfache sich gewidmet habe, und auch zweimal hierher zum
Bezirksamte als AmtSoerweser berufen worden sei, wo ihn der Stadt¬
rath und eine größere Anzahl Wähler , namentlich bei den Verhand¬
lungen im Bezirksrathc, als einen kenntnißreichcn , in der Praxis ge¬
übten, dabei sehr anspruchslosen und freundlichen Mann kennen gelernt
habe , und daß er in seinen materiellen Ansprüchen erheblich unter
jenen des Hrn . Stritt blieb, welcher allerdings hier ein mit größerem
Einkommen verbundenes Notariat besitze. Von diesem Gesichtspunkte
ans habe Hr . Schnetzler im Stadtrathe den Vorzug erhalten und sei er
deßhalb einstimmig als Kandidat aufgestellt worden. Da keinerlei Ent¬

gegnungen erfolgten, dürfte sonach die Wahl des letzteren Herrn zwei¬
fellos sein . Heute hat nun auch Hr . Notar Stritt seine Bewerbung
zurückgezogen , und bleibt nun Hr . Schnetzler als der einzige Kandidat-
— Bezüglich der Wahl eines Stadtrathes , fährt der Hr . Oberbürger¬
meister fort , erkannte der Stadtrath und Ausschuß schon früher die

Nothwendigkeit, einen zweiten Ingenieur im Kollegium zu besitzen , wff
aus der Wahl der Hru . Bez. -Jngenieurs a. D . Jos . Keller schon her-

vorgeht. Dieser hat bekanntlich aus Altersrückfichten abgelehnt und fiel
nun das Auge des Stadtraths auf den Sohn desselben , Hrn . Inge¬
nieur a. D . Keller - Leuzinger dahier , welcher hier geboren ist,
am hiesigen Polytechnikum seine Studien machte und Schüler des Hrn ,
Etadtraths Oberbauraths Becker ist. Derselbe ging nach gemachten
Studien mit seinem Vater nach Brasilien , um denselben bei seinen
dortigen großartigen Arbeiten zu unterstützen. Im Jahre 1870 kehrten
Beide hierher zurück und arbeitete der Sohn hier sein bereits berühmt
gewordenes und in mehrere fremde Sprachen übersetztes Werk „Ma¬
deira" aus , in Folge dessen er mit vr . Nachtigal zum Ehrenmitglied
der deutschen geograph. Gesellschaft in München ernannt wurde . Hr.
Keller (Sohn ) hat dem Stadtrathe bereits erklärt , daß er eS sich zur
besonderen Ehre anrechnen würde, seiner Vaterstadt seine Dienste wid¬
men zu können. Unter diesen Verhältnissen kann auch diese Wahl als
sicher in Aussicht stehend betrachtet werden zum Wähle unserer Stadt -

-e Aus Baden , im Mai . Bezüglich der Organisation
des Veterinärwesens und der dienstlichen Stellung
der Thierärzte , worin dar Deutsche Reich eine ziemliche Bunt -
scheckigkeit aufweist , ist es unstreitig in den süddeutschen Staaten am
besten bestellt und nimmt hierin wohl daS Großherzogthum Baden
mit den ersten Rang ein, wo es seit der im Jahre 1865 eingeführten
neuen Organisation außer den approbirten praktischen Thierärzte ^

sog . „ BczirkS - Thie rärzte '
, welche die Befähigung zu ihrem

Amte durch eine besondere Prüfung nachzuweisen haben, einen sogen,
thierärztlicheu Ausschuß gibt , welcher aus freier Wahl der
Thierarzte hervorgeht und bei Berathung wichtiger Angelegenheiten in
veterinär -technischen Dingen beigezogen wird . Um diese seit ihrem
Bestehen als zweckmäßig bewährte Organisation auf dem Gebiete des
ThierheilweseuS hat sich s. Z. der großh. badische Ministerialrath vr .
v. Rau , derzeitiger Direktor der land- und sorstwirthschaftlichen Aka¬
demie Hohenheim, in Gemeinschaft mit dem inzwischen verstorbenen
großh. badischen Medizinalrath Fuchs aus Karlsruhe besonders ver¬
dient gemacht . In dankbarer Anerkennung der hervorragenden Ver¬
dienste um Hebung des Veterinärwesens hat der Verein „ badi -
scher Thierärzte " schon vor einigen Jahren den Hrn . Direktor
v . Rau zu seinem Ehrenmitgliede ernannt und ihm außerdem kürzlich
durch seinen Vorstand , den Hrn . Bezirks-Thierarzt Berner in
Pforzheim , ein künstlerisch auSgestatteteS Album mit den Pho¬
tographien der Vereinsmitglieder überreichen lassen .

ffs Mannheim , 7. Mai . Wenn auch Hr . Pearsall Smith
unsre Stadt nicht als Schauplatz seiner Wirksamkeit auSersehen hat , so
wird doch eben ein kleiner Kampf um ihn hier auSgefochten. DaS
Unterhaltungsblatt der „N . B . L .-Z ." hatte sein Auftreten in Stutt .
gart nach dem „Stuttg . Beob." unter der Aufschrift „Pfarrer oder Ko¬
mödiant" in satyrischerWeise geschildert . Nun entgegnet ein Eingesandt
des „Journal " mit dem Borwurfe plumper Gehässigkeit , spricht von
den vielen Opfern , die der Mann gebracht habe, und schließt damit , daß
der Schlußsatz, eine Einladung zu Produktionen auf der hiesigen Messe
den Einsender und seine Gesinnungsgenossen eine- TagS theuer zu
stehen kommen werde , wobei wir im Interesse der Frömmigkeit der
zweiten Einsender- unterstellen wollen » daß diese Drohung nur als
Wechsel auf das Jenseits gezogen wurde. — Zwei hiesige Industrielle ,
Bierbrauer L. Kauffmann und Fabrikant I . Werner , werden sich an
der Londoner internationalen Ausstellung für Bier
und Bierbrauereiutenfilien betheiligen . — Aus morgen Abend sind die
Mitglieder des Konsumverein - zur Beschlußfassung über den
Antrag der in jüngster Versammlung niedergesetzten Kommission , ein
PrioritätSanlehen von 40,OOS M . auf die dem Vereine eigenthümlich
gehörigen Liegenschaften auszunehmen, eingeladen. Die Fortdauer der
Genossenschaft hängt von dem Beschlüsse über diese Frage ab.

>i Bon der untern Elz , 6 . Mai . Die „ Aprilengüllen ",
welche sollten des Bauern Kästen füllen, sind Heuer ganz auSgebliebeu.
Dagegen hat uns der Mai schon solche gebracht , leider aber mit
schweren Hagelschlägeu , die eine Anzahl von Gemarkungen ,
besonders auch Kenzingen und Herbolzheim, schädigten . Auch aufwärts
in den Rheinorten ist dies theilweise der Fall . Gut war es , daß die
Reben noch so weit in ihrer Entwickelung zurück sind , daß hier ein be¬
deutender Verlust nicht zu beklagen ist.

— Freiburg , 7 . Mai . Heute fand dahier die Oberbürger¬
meisters - Wahl statt. Von den 116 Wahlberechtigten find sämmt-
liche mit Ausnahme deS Hrn . Oberbürgermeisters Schuster , also 115
an der Wahlurne erschienen . Hievon erhielt Hr . Oberbürgermeister
Schuster , wie schon telegraphisch gemeldet , 86 , Hr. Ed. Fauler S
Stimmen ; 26 der abgegebenen Zettel waren unbeschrieben. ES ist
sonach Hr . Oberbürgermeister Schuster wiedergewählt. Man hatte in
den letzten Tagen vielfach davon gesprochen , eS werde von Seiten der
Gegenpartei ein Gegenkandidat in der Person eines OberamtmanneS
aufgestellt werden. Davon hat man jedoch Umgang genommen , und
haben die betressenden Wähler für besser befunden , unbeschriebene
Stimmzettel abzugeben, eine bis jetzt in hiesiger Stadt ganz neue Art
der Abstimmung. Sicherem Vernehmen nach hat der Gewählte die
Wahl mit dem Vorbehalte angenommen , das chm übertragene Amt
auch vor Ablauf der neunjährigen Wahlperiode ohne Angabe irgend
eines Grundes wieder niederlegen zu dürfen. Eine vou einer Anzahl
von Wählern aus heute Abend bestimmte Ovation wurde auf den aus¬
drücklichen Wunsch des Hrn . Schuster wieder abbestellt.

l! Aus dem Wiesenthal , 7 . Mai . Wie nöthig eS ist , daß
die Ortsvorstände über Zu - und Abgang der Einwohner genau Buch
führen , zeigt ein unlängst zum Austrag gekommener Fall über den
Unterstützungswohnsitz . Eine arme, zahlreiche Familie siedelte
aus ihrem im Amt Schopsheim gelegenenHeimathsort in einen Fabrik¬
ort des Amts Lörrach über. Zwei der Mitglieder wurden augenkrank
und ihre Verbringung in Heilanstalten nöthig. Als die Kosten im
Betrage von etwa 800 fl. bezahlt werden sollten, weigerte sich jede der
Gemeinden , sich aus das Gesetz über den Unterstützungswohnsitz be¬
rufend , und eS ergab sich, »aß keiner der Bürgermeister Zu - und Ab¬
gang richtig eingetragen hatte. ES waren daher kostspielige Beweis -
erhebungeu erforderlich und hatte der neue Wohnort , wo die Familie
vier Tage über zwei Jahre wohnte, nicht nur die Heil- , sondern auch
noch bedeutende Prozeßkosten zu zahlen.

^ Vom Bodensee , 6 . Mai . Die Ausfuhr von Nutzholz ,
insbesondere von Buchen und Tannen , ist stetSsort lebhaft, und wir
erfahren , daß auf den Stationen Stockach , Pfullendorfund
Meßkirch in letzterer Zeit ganz bedeutende Transporte von Hölzern
zur Verladung gelangt sind. Ein Theil derselben wurde nach Walds -
Hut versandt, woselbst eine Sesselsabrik ihr ausgedehntes Geschäft
mit anerkennenswerthem Eifer betreibt. Ein anderer Theil jener Höl¬
zer wurde nach der Schweiz und nach Elsaß-Lothringen , bezhw . nach
Frankreich versandt.

Vermischte Nachrichten .
Paris , 5. Mai . Die Academie frangaise begann ge¬

stern die Prüfung der Ansprüche der Bewerber um die durch den Tod
JuleS Janin ' s und Guizot ' S erledigten Sitze . Zum ersten
Male seit fünfundzwanzig Jahren erschien Victor Hugo unter den
Unsterblichen , zum ersten Male auch ein jüngeres und etwa- weniger
berühmtes Mitglied der Versammlung, Hr . Emil Ollivier . Ein *
Entscheidung wird die Akademie nächsten Dienstag treffen.

Nachschrift .
ff Berlin , 7 . Mai. Die „ Germania" publizirt ein päpst¬

liches Dekret vom 31 . März , wodurch die Wahl Hey¬
kamps zum Erzbischof von Utrecht annullirt werden soll .

ff Breslau , 8 . Mai. Nach der „Schles. Ztg . " gedenkt
der Fürstbischof aus Johannisberg nicht zurückzukehren.
Alle wesentlichen Vermögensobjekte , Geld, Dokumente rc.
sollen in Sicherheit gebracht sein. Der Fürstbischof beab¬
sichtigt nicht, die Verwaltung der hiesigen Diözese von Jo¬
hannisberg aus sortzusetzen, will vielmehr die Schwierig¬

keiten für den Klerus vermeiden . Die Ernennung eines
geheimen Delegaten ist nicht zu erwarten .

U München, 8 . Mai. Prinzessin Alexandra von
Bayern ist heute Vormittags 11 Uhr am Herzschlag plötz-
lich verschieden.

ff Paris , 7 . Mai. Die französische Gesandtschaft in
Hayti bestätigt den am 2 . Mai in Port au Prince ge¬
machten Versuch zum Umsturz der Regierung. Seit dem 3.
ist die Ruhe wieder hergestcllt. Die Führer des Aufstandes,
die Generale Montplaifir , Pierre und Brice sind beim Auf¬
stande getödtet worden .

ff Brüssel , 8. Mai. Die Repräsentantenkammcr
setzte die Diskussion über die diplomatischen Eröterun-
gen zwischen Deutschland und Belgien fort . Der Minister
des Aeußern dementirte das Gerücht , die Regierung habe
eine neue deutsche Note erhalten , und erklärte, der Regierung
sei keinerlei Mittheilung zugegangen .

Bezüglich der von Fröre gestern verlesenen Zeitungs-
artikel bemerkte der Minister , die Regierung könne nur für
das , was sie gesagt und gethan , verantwortlich gemacht
werden . In der Affaire Duchesne mache die Regierung alle
Anstrengungen , um ein günstiges Resultat herbeizuftchren,
könne sich aber über den Ausfall der eingeleiteten Unter¬
suchung kein Urtheil erlauben .

ff Haag , 7. Mai . Die holländischen Truppen haben die
«tchinesijchen Befestigungswerke erobert. Auf der Ost¬
küste hat sich Raya Söngee unterworfen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurs« find vom 8. Mai , die übrigen vom 7. Mai.)

Staatspapiere .

Preußen 4'/,ff^ )bligarion»n 105' /«
Blwen bff, Obligationen 104' /.

. 4' . »,. . 101 ' ,.

. 4-/, . S6-,.

. S ' /,ff,Oblig . ». IL4» 93 '/.
Bayern 4 ' /,ff, Obligationen 101 ' /,

» 4ff« „ 95
Württemberg Sff, Obligat. 105 ' /.

. 4' /,»,. . 101' /,4' /a 97
Nassau 4ff, Obligationen 97' /,Sr . Hessen 4«/, Obligation . 100
Oeft . 5 °/, Silberrente

. N L
'
N « « .

Zin» 63' /,

Luxem- 4ff̂ » l. i.Fr . ä28kr. —
bür, 4»/» . i-ThlLIOAr. 95' /.

Rußland Sff^ >bkgat.- .1870
^ ä 12 . —

. S' /, do . von 1871 103 ' ,.

. do . von 1872 —
Schweden 4' /, ' /, do . i. Thlr . —
Schweiz - ' ,, °/s,Bem .SttSobl . 99-/,
N. -Amerika Üff , BondS

L882r »718 « « SS
. Sff, dto 188Sr

Von 186S 102 '/.
. »ff, dto. 1»SS,

IS« ) SS ' /,
Sff, SpMch « 21
Ae staÄst Rente 104

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank 109--.
« raukf . Baukveri » 75' ,.
Deutsche BereiuSbauk 81' /,
ProviuzkaldiSkonto 78
Darmstädter Baut 133
Oesterr . Natioualbauk 869
Württemberg . Veremsbawk 123
Oesterr . Kredit -Aktie« 206 ' /,
Mitt .deutschKreditba «k 86 ' /,
RheinischeKreditbauk 95 ' ,.
BaSler Baukveret » 87' /,
Briiffeler Bank -
Berliner Bankverein 78 ' /.
Stuttgarter Bank 87
Deutsche Effckteubauk 110' /,
Ostr -deutsche Bauk 84
4«L' /,bayr . Ostb. ä SOO fl. 114' /,
4 ' /, ' /« pfälz .Maxbahn SOOfl . 115' ,.
4 ' o Hess - Ludwigsbahn 110'/°
8 -!, »/, Oberhess. Eisnb .SSOfl. 73
kff, öftr . Frz .StaatSb . 264 ' /.
Sff, , „ Süd -Lombard . 121' /.
Sff, „ Nordwestb . -A . 137' /,
S «/»Elisab .Eifnb . L200fl. igg -
b ' /oRud .-Eisenb. 2 . E . SOOfl . —
bff,Bhhm .Westb. -A . 200fl. —
Sff° FrzLos .Stfe «bah « 150
Saliuer 206 '/,

5°/i>MSHr.S« « b^Pr. i. e . 69-/,
üff.Böhm.WeKqlr . i. Silb. —
5»,»ElisabB.-Vr.i.S . I . Sm. 85' /,
5' ,. dto. . 2. Em. 83 ' /.
5*/, dto . steuerst, neue 88
5*/, do . (Reumarkt-Ried) 39 ' /,
üff,Donau -Drau 63 '/,5 °/oFrz . -Jos .-Pri »r . 89 ' /,
5ffoKronpr.Rud .-Pr .v .67/68 82 «/,
5ffyKronpr.Rud .-Pr . v. 1869 80- 1.
5ff.östrNrdwstb . -P .i.S . 87 ' /,
öff« . . Oit . ö . 71-/,
Vorarlberger _
Sff,Ungar .Ostb . -Prior . i.S . 62
öff .Ungar. Nordostb .-Prior . 65
SffoUngar. -Galiz. 68 ' /,
Ungar . Eis.-Anl. 76 4«
5ff»östr .Sad -Lomb .-Pr .i.Fr . 88' /.
Sff,östr Süd Lomb. -Pr . 511/

*
Sff,österr.Staatsb .-Pr . gziff
3ff,öfterr.StaatSb .-Pr . 640

'
,

3ff,Lworn .Pr .,LN . o. » a » , zg3/
'

Sff, Rheinisch« Hypothäm -
bank -Pfandorief« _

6ff
'

Pacific CeMral W
6' /, South Missouri gff

AuleheuSloose und Prämienanleihen
Löin-Mindene » 100-Thaler -

Loose —
Bayr. 4«/, Prämien-Anl. 118' /,
Badische4»/, dto. 118' /,

„ 35 -fl.-Losse . . 124
Braunschw . 20-Thlr.-L»ose 74,40
Großh . Hessische 50 -fl. -Loosr —

„ , SS-fl.- , —
tlnSbach-Günzenhaus. Loos« 26,50

Oestr.4ff,2S0flLoosr ».18S4 Hl '/r
. Sff,SOOfl . - . V.1S6V 11«',.
, 10ü-fl.-Loose v. 1864 —

Ungar. Staatsloos « 100 fl. 175,60
Raab-GrazerUMHir.-Loose 84
Schwedische 10-T« ».-Ss«st 46,60
MnnlSnder IO-2ÄH 0K —
Meininger 7-fl .-Loof« 20
Sff, «AdenbmvrM^ hlr^ S. 109-/.

Wechselkurse , Gold und Silber .
8oud »» L« Pfl >.St .3'/,ff . 206,20
Parts IVVFreS . 4ff, 81,80
WienLtt « fi.ostr.W.4',,°/o 183,30
Disconto . . . l.S . 3'/, ff,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . 16L7—62

Tender
Berliner Börse . 8 . Mai .

Lombarden 248.—. Tendenz: mat
Wiener Börse . 8. Mai .

— , Anglobank 129 .— . Union
Tendenz : stau .

New -Hork , 8 . Mai . Sold (
Weitere HaudelSuachri

Beronkwortli
Paul Kretzschi

Holliind . 1S-fl.-St . Mk . 16.85—kV
Ducaten . . . . . SL5—60
SV-FraucS -St . . 16LA- S7
Engl. Sovereigns , 20L0—55
Russische Imperial . 16.85—90
Dollars in Gold , 4.19—22
Dollarcoupon . . . —

z : matt.
Kredit 417.— , Staatsbahn 533 .—,
t.

Kreditaktien 228 .75 , Lombarde»
bank — , NapoleonSd'ar 8B9 50.

SchlußkurS ) 117' /»
chten 1» der Beilage Seite II .

cher Redakteur:
nar iu Karlsruhe.

Großh. Hoftheater.
Aenderun « der Abonnemeutsnummcr .

Sonntag , 9. Mai. 2. Quartal. 8 - Abonnements-
Vorstellung . Der Freischütz , romantische Oper in 3 Akten,
von C. M . v . Weber . „Max " — Hr. Eisenbach zum
Versuch . Anfang '/„7 Uhr .

Dienstag , 11. Mai. 2. Quartal. 80 . Abonnements-
Vorstellung . Der Troubadour , Oper in 4 Mm , von Verdi.
„Manrico" — Hr. Rosenberg vom königl. Hoftheater in
Dresden als Gast Anfang ff, 7 Uhr.
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vrost . Vorraiyig in auen .

Badische Biogra-Hieen (530 ),

" '

Gengenbach im Mzigthale (Baden). «
Bad Eröffnung .

Dem geehrten Publikum bringe hiermit zur Kenntniß , daß ich in meinem in Mitte der Stadt gelegenen Gast-
Haus znr Sonne dahier komfortable Badkadinette errichtet habe , wodurch der tägliche Gebrauch von Tool - , Hichten -
ncldeln - und SsnbtersbLÄer TbLhIkäVern . einfachen Wasserbauern mit allgemeinen und lokalen Douchen er-
wöglicht ist, mit dem Bemerken, daß die Bäder , je nach dem beabsichtigten Heilzwecke , in Rücksicht auf Qualität , Quan -
titär und Zeitdauer nach ärztlichen Anordnungen abgegeben werden.

Die schSne Lage GeugenbuchS, seine schöne nähere und entferntere Umgebung, die günstigen klimatischen Verhält¬
nisse, guten Gasthöse, frönen Sommerwirthschafteu und Flußbäder , sichern den Fremden einen angenehmen und zuträg -
lichen Aufenthalt

Ergebenst empfiehlt sich ( l?989tz )
^ .äolk zur Sonne .

Schweirerische Centrallmhn.
Vergebung von Eifenbahnbau Arbeiten .

Da » Direktorium der Schweizerischen Lentralbahn beabsichtig « , die AuSsühruug nachbenauntcr Eisenbahnbau -ArArbeiten
im SoumisfisnSwege in Accord zn vergeben.

1. Den Unterbau der Bahn Wohlen- Bremgarten .
2. Den Unterbau der Gäubahnst . ecken Solothurn Lyß und Oensingen-Rickenbach .

Sectionj
Aarau

« .
.2 c;
-8 -
Za

LooS

Nr .

I

III .

IV .

II.
III .

Benennung der Bahnstrecke .

Bahn Wahlen Bremgarten

Gäubahnstrecke Rülhi Bußwyl

Gäubahnstrecke Oenstngeu Oberbuchfiten .

Gäubahnstrecke Oberbnchstteu Rickenbach .

Länge AnschlagSsumme für

de » !

LooseS.
Erd¬

arbeiten.
Durchlässe,

Wege,
Flußbauten .

Beschotte¬
rung .

Gesswmt -
Summe .

7134 m
efr.

328,230
F >-'-

111,470
Fr .

35,710 475,410

10990 w 307,5 . 0 194,960 44,520 546,980

9898 m 436,640 270 .549 60,365 767,554

8289 m 237,138 90,629 4,308 332,075

6572 m 157,620 101,237 5,735 264,592
2,386,611

Etwaige Angebote auf die einzelnen Loose müssen nach Procenten de - UeberschlagS gestellt werden und find längsten»
bis zum 2V. Mai d . I .» Abends, portofrei, versiegelt und mit geeigneter Aufschrift versehen , beim Direktorium der Schweiz.
Ventralbahn einzvreichen. Bis dahin können Pläne und Bedingungen jederzeit aus den betreffenden ScctionSbureanx in Aarau ,
Solothurn und Olten emgesehen werden.

Nähere AuSkunfr ertheili auf Verlangen der Unterzeichnete Oberingenieur (KornbauSgoffe Nr . 10, Basel ) .
Die HH . Bewerber haben am Taze der SoumisstonSeröffnung , die am 21. statlfindet , die nöthigen Nachweise über ge-
pekuniäre Mittel und sonstige Befähigung für die Ausführung der fraglichen Arbeiten beiznbringen .
Bafel , den 5. Mai 1875 .

Der Gberingemenr für drn Lahnbau :
nügende

R 548 . 1.
8 .1550Y .

R .547 . 1.

Meine Wohnung ist von heute an
Nr. ISS L-rrrgrstratze.

H. «ZrjedmattN,
R 381 . 3 . Anwalt .
R »85 . 2 (k'845tz ) Lin tüchtiger

Blechner ,
der in Bau - und Ladenarbeit , wo möglich
auch in Wafferiustallatiou für Privat -
leitungen bewandert ist , findet bei gutem
Loh » I° '°rt dauernde Beschäftigung bei

Freiburg i. B. Th. ThoMll,Lreherst raße 2. Blechuermeister .
R .515. 2. Baden - Baden .

Commis - Gesuch .
Ein solider, fleißiger junger Mann (an¬

gehender LommiS , der seine Lehre in einem
Eigarren - und Spezerei - Geschäft bestanden
hat und gute Zeugnisse ausweisen kann, wird
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Näheres bei der Expedition diese» Blatte ».

l.S40 . 1 .
*^

ES wird ein tüchtiger, solider
Säger gegen hohen Lehn, oder auf Akkord
per Schnitt auf eine neu, gut eingerichtete
Säge gesucht . Einem Verh -iratheten wäre
dauernde Existent geboten. Näheres erth - lt
die Expedition diese» Blattes ._

Für Kaminfeger.
R.539 . 1. Ein tüchtiger , mit guten

Zeugnissen versehener Gehilfe findet bei
entsprechendem Lohne und guter Behänd -
lung danerr .de Beschäftigung bei

Äaminfegermeister Snlzer in Lenzingen .

Agenten - Gesuch»
R .550 1 . Ein leistungsfähige» Hopfeu -

geschaft in Mannheim sucht für dar badi
sche Oberland tüchtige Agenten. — Brauer -
Bekanntschaft erforderlich. — Bedingungen
vortheilhafr. — Gest. Franko Offerten unter
H640öa befördern tß"
MoAkse » in

Gewerbe - Ausstellung
( bad . Schwarzwald).

Vom 1 . Mai bis 31 . Oktober d . I . findet wie üblich Vre
fä «r«tttrSyrr Er ^entznvssr hier statt und ist unsere Ge-
werbehalle jeweils van Morgens bis AbendS geöffnet

(M451U ) Der Verwaltungsrath .

0
o Bayrische VlUiayn Aclien .

R546 . 1. Wir empfehlen als « ortheilhasten Umtausch dies ; S EffectS 5 pCt .
Frankfurter Hypothekenbank Pfandbriefe , sowie 5 PCt . Fraukfvrter Hypo¬
theken Credit-Berein - Allthcil -Scheine . — Alle Aufträge für die Börse werden
pünktlichst und billigst ausgesührt . - DaS Bankgeschäft von

Meöe / in Frankfurt a. M.
An - und Verkauf, sowie Umtausch aller Staats - Effecten.

We en Umzu n ch Vn - en Lü - Le Kai -
fsrlieh Rrrsslsche Gefau - lfiHafts KauzleL «rm
8 . A« - A . Ear Seit - ein AO.
WknL - efkn - et fkch - iefel e L » Ba - e »,
LouifeMraße 32 . R.525 . S.

SO — 60 Waggons Sttsvkoh^enI. Sorte monotiioE abzugeben unter
den Wrubenpreisen . Anfraacn unter
4 . k . 100 P08lv lOÄLMtz 8tM88dü !'L. R.518.2 .

R .545 . Rastatr .
JnderDrexler 'schen

Ziegelhüt -e kann sogleich ei« BreNllMeifter
eintreten

MenrenftHwand
( bei St . Blaste «) .

Liin »
Unterzeichneter empfiehlt fei« kürzlich angetreteneS Gasthaus den tit . Touristen

de» Schwarzwaldes , wie hauptsächlich auch denjenigen Personen , die Brust - vnd Lun¬
genleidend find , da die reine und trcckene Luft für derartige Krankheiten lehr zn em¬
pfehlen ist . Der Ort liegt 400lft h "ch, sehr geschützt im reizenden Albthsle mit weit-
gedehnten schattenreichen Spaziergängen dar » Tannen - nnd Fichten -Waldnugen .
Für freundliche Zimmer , komfortable Einrichtung , wie ausgezeichnete Küche und
Keller ist bestens gesorgt.

Achtungsvoll
NL . Ausgezeichnete Milch- Euren . ^ ^

Schönste AvSfiüqe nack d . m nahegelegenen Eckluck , Titisee und Feldberg.

Mousfirender Mai Wer «
von frischen Maikräutera empfiehlt Pr. Flasche zn 3 Mark

Zos. Nonn in Offenburg
R .463 . 2 . Champagnerfabrik.

plIvp 8 iv
(L'uHsuekt ) keilt briet ! ick äsr

I gxeoialLtrst TS»-. TE »kk»» « th,
IÖre8äss,VP ilkelmsxlutr 4 (krü-
Ik «r Lsrlw ) . — Lrtulgv N4cd
Uvucksrton ! R . 145. 3.

Stelle Gesuch.
! R .534 2 . Ein junge» Mädchen aus gu <
! ter bürgerlicher Familie , gebildet und wirth -

schastlich erzogen wünscht in einem Herr -
schaftlichen Hause als Kammerjnngfcr
placirt zu werden. Persönlich; Vorstellung
und event. Antritt könnte sogleich erfolgen.
Gei. Offerten bittet man in rer Expedition
dieses Blattes z» deponiren.

M .252 . 4. S <Hwrtzi » qen .
Ä April —Juni.

!§pargkl-§Mn . !
Wafferwerke im Schloßgarten ^

llden Sommer über täglich i« Gauge .

GkMtsimtMf.
In einem sreqncnten Städtchen des da-

bischen Oberlandes (Rhringegend) , an der
Eisenbahn gelegen , ist ein massiv gebauter
Wohnhaus mit Seiten - und Hinterbau , in
welchem seit Jahren ein größere»
Glas -, Porzellan - u. Spe-

zereswaaien-Geschäft
betrieben wurde, unter günstigen Bedingun¬
gen zn verkaufen. Da diese» Hau » zwischen
zwei Straßen in schönster Lage des Städt¬
chens liegt, so ist dasselbe zu jederGeschäfts¬
bräuche sehr gut geeignet. Gefl. Offerten
unter Thiffre k' . 0 . 275 befördern die
Herren «p
in (871690 ) R .531 . 1.

R .530. 1. Eßlingen .

Neuestes System. BilligsteBerechnung .
PrerSconraut » und Zeichnungen gratis .

Jalousien-Fabrik Eßlmgeu.
(871670) Vogel L Lässtllg .

R 542 . Varnhalt .

Weinempftdlung .
Jch ^snche mein Weinlager , in altem und

neuem Varuhaltcr bestehend , z« vermin-
dein , und werde deßhalb zu mäßigen Prei -
sen verkaufen : 9 Ohm 1874r Rothwein

ebe ab der Hes« en dloe zu 65 fl. Pr. ISO
stt. und sür Naturwein garantire ich,

Varnhalt im Mai 1875.
Johann Graf .

R.490 2. Karlsruhe .
Ich bringe zur gefälligenKerintnißnahme ,

daß der Alleinverkauf der

Patentirtcu ZürmlzerM
de» Kaiserk . Königl . Kossporers Ld Schultze
in Potsdam für da» Großherzozlhum Ba¬
den mir übertragen ist, und lade ich zur
Ansicht der in meinem Magazin aufgelegten
Proben ergebenst ei».

Karl Muntz, Hoflieferant.
^ R .549. 1.'

«Uff
aus der Fabrik von Stefan varawitzkas
Nachfolger, Wien, m der reichhaltigsten
Auswahl der DessinS , von schönem und
hartem Holze, in wirklich haltbarer Waare ,
liefert zn den billigsten Preisen bei rasche¬
ster und pünktlichster Ausführung deren
Vertreter

. ^ « rrss - , .
Mannheim v . 6 . 16.

Mannheim .

R .551. Karlsruhe . NB .Nr . 3870.Laden - Geschäfts -
Abtretung .

An sehr rentabelm Orte wird ein von
Noblessen sehr besuchter Laden , welcher
Häkel- und Strickarbeiten , Bnndsticke -
reien nebst Wrißwaaren rc . enthält , nach
Wunsch baldigst (in Miethe) abgetreten ;
siimmtlichr Waare» aber unter annehm¬bare» Bedingungen käuflich überlassen .

Nähere Auskunft ertheilt das
Kommission. b : reau v . J . Scharpf .

Vr IL «»« ! , 8
UilölwM Ulilitzk 'üI - siiäMi 'Ät ,

ipro Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift rc.)
stur äirvolrn dsrisdsn änredvr. Lock

Lorlio , Solis-AUirocsstrsss« 4.
Z e n g n i ß.

(Eidlich vor Gericht anerkannt )
Ich bescheinige hiermit , daß Taufende

an Schwächeznständen den Folgen der
Selbstbeflecknng und Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchentlichenGenuß von
l)r . Koch's Wildunger Mineral - Präpa >
rat — eines durchweg exquisiten Nähr¬
stoffes — radikal regenerirt worden find.

Nr . Heintz in Berlin ,R .328. 6. vraktischer Art rc.

loea-?iÄpsi'Llg
Lau rasoa L slolrsr LrLLkdstta »

^ (kLIIeu Rr. I.) o
(kiUso

(kül . m . L 6oe»-8plr1t>uäp. S-Kaolit. öS . « IL» « k. L
LolLvrouäs AbbouaiiLUw Lruti»Lsooa Lck. Xotiroa-SpoM..

anä ä . OepHt-Apotksksn :
Lacks « » kacke» : Leids 6rossk ,8ol-

^potdeken .
llackoovstlor : 8 t e i n Ke ks r , 8rosa-

kernogl Lol-Axotdeks
Osortanr : bl. T orrsnt , A.potkeIcer.
stkrassdnrx : 4̂,8ekLtlirnsI,8teru -

Apotkeks, SteivAusss 27 . L.647 . 18.
Lauptäexot: bei

TH» ( »«», »»

Berm. Bckauntmachnuge ».
R .478 . 2. Karlsruhe .

Lieserrmg von Schei-
benmaterial.

Zur Schießübung d >r badischen Feld-Ar-
tillerie- Regiment - r werden ca. 1000 Qua¬
dratmeter Scheibenbrelter und 750 laufde.
Meter Scheibenständer erforderlich , deren
Lieferungin Submission gegeben werden soll .

Die LieferungSbcdingrnqen könne« jede«
Vormiitag in meiner Wohnung et« gesehen
oder aus Verlangen in Abschriftmitgetheilt
werden

Lieferungsofferten find bi» zum 12. d.
MS . portofrei au mich einzureicheu.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1875.
Behrendt ,

Feuerwerk »-Premier -Lieutenant,
Hirschstraße 45.

R .491. 2. Nr . 2351 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Bergedung
von Bauardetten.

Die verlchiedenen Bauarbeiteu zur Her¬
stellung eines Güterschuppens und eme<
Verladeplatzes auf der Station Rhein - »
heim der Bruchsal - GermerSheimer Bah «,
veranschlagt zu . . . 10677 M . 44 Pf, ,
sollen zufolge höherer Anordnung an eine»
Unternehmer vergeben werden.

Lnsttragende Bewerber wollen von dem
aus meinem GcschSfiSzimwer »«fliegende«
Voranschlag , sowie von den bezüglichen
Zeichnungen und Bidingnngen Einsicht
nehmen , nnd ihre deßfallstgen Angebote
portofrei , verschlossen und mit entsprechen-
der Aufschrift versehen , späten» bi» znm

12 . d r . Mt ». ,
Morgens 10 Uhr ,

daselbst einreichen.
Karlsruhe , den 1. Mai 1875.
Der Großh . Bezirks- Bahn - Jngenienr .

Möglich .
R479 . 2. Karlsruhe .

Lieferung
von Bahnwarts - Depot - uud
Magazins - AusrDuugsgegeu -

ständen .
Höherm Austrage zufolge soll die Liefe¬

rung von einer größer« Anzahl BahnwartS -
Depot - nnd Magazins - AuSrüstungSgegen-
stände im Wege der öffentlichen Ssnmisfion
vergeben werden.

Die Verzeichnisse der Gegenstände, sowie
die Lieferungsbedingungen können bei Un¬
terzeichneter Stelle erhoben uud die betref¬
fenden Mnfterstücke täglich im hiesigen
Hauptmagazin eingrsehen werdrn. H

Versiegelte, mit entsprechender Aufschrift
verseheneAngebote wollen bi»

Donnerstag den 20. Mai d. I ,
Vormittags 10 Uhr ,

portofrei bei unS eiogereicht werden.
Karlsruhe , den 30 . April 1875.

Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -
Magazine .

D e v r t e n t.

» ruck nnd Verla , der V. Braun ' sche « Hofbnchdrnckerei .

R .459 . 2. Nr . 1843 . Mosbach .

Gehilfenstelle.
Auf 1 . Avgust l . I . soll die diesseitige

zweite Gehilienstelle mit einem Gehalte von
1028 M . 57 Pf . wieder besetzt werden. Die
zur Bewerbung geneigten Kaweralasfisten-
te» und Kanzlciqehilfkn mögen ihre Anmel¬
dungen nebst Zeugnifsen bald anher ciu-
senden.

MoSbach, den 29. April 1875
Großh . Obereinnehmerei .

Schuewacher .

(Mt einer Beilage.)
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